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Figaro .
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Erſter Akt .

Introduktion .
Suſannens Zimmer .

Nr . 1. Duett .

Fünfe , zehne , zwanzig , dreißig ,
Sechsunddreißig ; ja , ja , es geht .
Deutlich ſaget mir mein Spiegel ,
Daß der Hut mir herrlich ſteht .
Lob ' ihn doch, mein lieber Figaro ,
Lob ' ihn doch lees macht mir Freude !
Ja , ich ſehe , beſtes Mädchen ,
Wie der Hut ſo ſchön Dir ſteht .

Sieh. Dah
nur !

Ja , ich ſehe

Süß re Wonne
3107

der Sonne holder Schein
An dem glücklichen , herrlichen Tage ,
Da ich Dir am Altar ſage :
Ewig bin ich und bleib ' ich D

Nr . 2 . Duett .

Sollt ' einſtens die Gräfin zur Nachtzeit Dir

ſchellen :
Klingling ! nur zwei Sprünge , und Du biſt

bei ihr !

Und will nun der Graf mir Geſchäfte beſtellen ,
Huſch! in drei Sprüngen erreich ' ich die Thür .
Und wird eines Tags das Gdhachen ertönen ,

Kling — kling —kling —kling !
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Schickt der Graf Dich meilenweit fort ,
Huſch ! huſch ! huſch ! haſch ! führt der Teufel
Ihn eilends zu mir in drei Sprüngen —

Suſanne , ſei ſtill !
Hör ' weiter !

Vollende !

Willſt Du mehr noch hören ?
So laß mich vom böſen Verdacht ungeplagt .
Ich muß mehr noch hören . —

Mein Herz wird von Sorgen und Zweifeln
zernagt .

Nr . 3 . Arie . ( Cavatine . )

Will einſt das Gräflein ein Tänzchen wagen ,
Soll ers nur ſagen , ich ſpiel ihm auf .
Soll ich im Springen ihm Uunterricht geben ,
Auf Tod und Leben bin ich ſein Mann .

Man muß im Stillen nach ſeinem Willen

Menſchen zu lenken , die Kunſt verſteh ' n.
Mit muntern Scherzen leit ' ich die Herzen ;
Schweigen und Plaudern ,
Handeln und Zaudern ,
Alles muß ſo , wie ich ' s haben will , geh' n.

Nr . 4 . Arie .

Süße Rache , o ſüße Rache ,
Du gewähreſt hohe Freuden !
Nur die kleinen Seelen leiden ,

Dulden , ſchweigen , wenn man ſie kränkt .

Fein und liſtig , ſchnell und rüſtig
Wirk ' und treib ' ich große Sachen ;
Ich kann Pläne möglich machen ,
Die der ſchwache Kopf kaum denkt .

Und ſollt ' ich alle Geſetze verdreh ' n ,
Und müßt ' ich auch 15 Regiſter durch⸗

eh ' n :

Mit Ränken und Schwänken
Muß mir es gelingen ;
So leit ' ich Verderben und Untergang her .
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Suſanne .

Cherubin .

Die Hochzeit des Figaro .
Bald ſoll ſich ' s zeigen , wer ſich muß neigen ,
Bartolo , Figaro , ich oder er !

Nr . 5 . Duett .

Nur vorwärts , ich bitte

Sie , Muſter von Schönheit !
Nein , das iſt nicht Sitte ,
Ich ehre die Weisheit .

Mamſell , Sie vergeben !
Es wird nicht geſcheh ' n!
Nein , ich weiß zu leben , muß Ihnen nachgeh ' n,
Das niedliche Bräutchen !
Die Zierde von Spanien !
Des Grafen Suſannchen !
Das Weisheitskräutchen !
Ein holdes ,
Ein edles ,
Ein ſchönes
Geſicht !

Ich platze vor Aerger , nein , länger bleib '

ich hier nicht .
Mein altes Matrönchen , o, ärgere Dich nicht ?

Nr . 6 . Arie .

Neue Freuden , neue Schmerzen
Toben jetzt in meinem Herzen ;
Ja , ich bebe, ich zitt ' re,
Feuer rinnt mir durch Mark und Bein .

Bei dem ſüßen Wörtchen „Liebe “
Fühl ' ich nie empfund ' ne Triebe ;
Wo ich nur ein Mädchen ſehe ,
Schlägt mein Puls , ach, doppelt ſtark .
Wo ich auch wandle und gehe ,
Wo ich auch lieg ' und ſtehe ,
Im Wachen und im Traume ,

Im Feld , am Bach , am Baume ,

Verlang ' , begehr ' und wünſch ' ich;
Es preßt , es jagt , es drängt mich

Schmerzensgefühl und Luſt ,



Graf .

Bafilio .

Suſanne .

Graf und

Baſilio .
Baſilio .
Suſanne .

Baſilio .

Graf .

Baſilio .

Suſanne .

Graf .
Baſilio und

Suſanne .
Graf .

Baſilio und

Suſanne .

Graf .

Suſanne .
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Und ſüßes Schmachten , Sehnſucht
Wechſeln in meiner Bruſt .

Nr . 7 . Terzett .

Wie ? was hör ' ich ? Unverzüglich
Geh ' ünd jage den Böſewicht gleich fort !
Diesmal kam ich ungelegen ,
Sie verzeihen , mein gnädiger Herr !
Welch ' ein Zufall — o ich Arme !

Ich vergehe faſt vor Angſt !
Ach , das arme Mädchen zittert !
Wie das Herzchen im Buſen pocht !
Still ! ich will den Seſſel holen .
Gott ! wo bin ich ?
Wie ? was ſeh ' ich ?
Welche Frechheit ! Laßt mich allein !

8 ſind hier , um Ihr zu helfen ;
Sie iſt ſicher , das gute Kind .

Wir ſind hier , um Dir zu helfen ;
Sei nur ruhig , mein liebes Kind !

Was ich ſagte von dem Pagen ,
War Vermutung , war nur Argwohn .
Tück' ſche Bosheit und Verleumdung

Spricht aus Dir , Du Böſewicht .
Er ſoll fort , der loſe Bube !

Armer Knabel

Armer Knabel

Geſtern hab ' ich ihn erwiſcht !

W0 denn ? Wie ?

Bei Deiner Muhme . Ich fand ihre Thür
verſchloſſen , klopfte ; ungern öffnet Bärbchen

und ſcheinet ſeltſam ängſtlich ; ihr Betragen

giebt mir Argwohn , ich durchſuchte alle Winkel

und hob endlich leiſe den Teppich von ihrem
Tiſche , fand den Pagen —chebt die Decke auf . )

Nun , was iſt dieſes ?
Ach, welch ' ein Unſtern !

SGSE
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Baſilio . Ha, immer beſſer !
Graf . So ? mein unſchuldvolles Mädchen .

Suſanne . Aerger konnt ' es gar nicht kommen .

Graf . Jetzt begreif ' ich, wie es ſteht .
Baſilio . Ja , ſo machen ' s alle Schönen ,

Das iſt keine Seltenheit .
Suſanne . Aerger konnt ' es gar nicht kommen ,

Großer Gott , wie wird das geh ' n!

Nr . 8 . Chor .

Bauern u. Muntere Jugend tritt hervor ,
Bäuerinnen . Komm mit frohen Sprüngen ,

Jauchzet all ' im lauten Chor ,
Dank ihm zu bringen !
Er , der Eure Unſchuld ehrt ,

Iſt des wärmſten Dankes wert !

Lobt unſern Herrn , den gnädigen Herrn !

Nr . 9 . Arie .

Figaro . Dort vergiß leiſes Fleh ' n, ſüßes Wimmern !

Da , wo Lanzen und Schwerter Dir ſchimmern ,
Sei Dein Herz , unter Leichen und Trümmern ,
Nur voll Wärme für Ehre und Mut !

Du erſcheinſt nicht in ſeid ' nen Gewändern ,

Nicht geziert mehr mit Blumen und Bändern ;

Doch zur Rettung von Städten und Ländern

Giebſt Du willig Dein jugendlich Blut .

Im Geklirre wilder Waffen
Wirſt Du wenig ruh ' n und ſchlafen ,
Schlecht gekleidet , ohne Strümpfe ,
Ueber Hecken und durch Sümpfe ,
Mit der Flinte auf dem Rücken

Wirſt Du bald ſpringen und bald Dich bücken

Statt der bunten Blumenkränze ,
Statt der ländlich muntern Tänze
Wird ein Helm die Stirne zieren ,
Du wirſt brave Männer führen ,
Nicht zum Tanze , nein , zum Kampfe ,
Und im dicken Pulverdampfe ,



Gräfin .

Figaro .

Cherubin .

Zweiter Akt .

Bei dem Donner der Kartaunen ,

Lockt Dich der Trompete Ton .

Wirſt nicht mehr ſolch ' Hütchen tragen ,

Deine Haare nicht ſo zierlich ,
Keine Bänder , keine Schleife .
Deiner Feinde banges Staunen

Sei der edlen Thaten Lohn !

Sweiter Akt .
Simmier der Gräfin .

Nr . 10 . Arie .

Heil ' ge Quelle reiner Triebe ,

Gieb mir wieder des Gatten Herz !
Laß mich ſterben , Gott der Liebe ,

Oder lind ' re meinen Schmerz !
Will einſt das Gräflein ein Tänzchen wagen ,

Soll er ' s nur ſagen , ich ſpiel ' ihm auf . ꝛce.

Nr . 11 . Arie .

Ihr , die ihr Triebe des Herzens kennt ,

Sprecht , iſt es Liebe , was hier ſo brennt ?

Ich will ' s Euch ſagen , was in mir wühlt ,

Euch will ich ' s klagen , Euch , die Ihr fühlt .

Sonſt war ' s im Herzen mir leicht und frei ,
Es waren Schmerzen und Angſt mir neu ;

Jetzt fährt wie Blitze bald Pein , bald Luſt ,

Bald Froſt , bald Hitze durch meine Bruſt .

Ein heimlich Sehnen zieht , wo ich bin ,

Zu fernen Schönen mich traulich hin .
Dann wird von Leiden und innerm Harm ,
Und dann vor Freuden mein Buſen warm .

Es winkt und folgt mir nun überall ,
Und doch behagt mir die ſüße Qual !
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